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®rfdjetnt Je ®onner8tag§ utib foftet per ©emefter ffr. 6.—, per Qa^r gr. 12,

gnferate 30 ®t8. per einspaltige ©olotteljeile, bei gröberen Mufträgen
entfpredjenben SRabatt.

9i<id)ft @ott, nririift einem guten SOÎut

3ft meine g-reiljcit mein pdjfteö ©ltt.

8«u-£bro*ik.

8tt»poMjcilit|e »cntiEi«
gnugcn Dec ©tabt 3iirt(b
rourben am 31. Kuguft föc
folgenbe 93 a u p r o i e f t e, teil»

roelfe unter SBebingungen,

h.« - erteilt: 1. SWgemetne 33auge=
®J®§aft ßüri^, 3luto= unb SJlotorrübetremtfen Slnbau

^j..-^ecgftra|e 50, 3. 2; 2. SJl. SSobmer, Kerlänge»
fteB? Orangerie, Slbbtucb ber glmienaufbauten, @r=

tioi. ® ®toer ©artenterrüffe mit ©täbmauer unb 33efei>Ä non S3etf »grir. 183/S8ranbf^enfeftrafee 125, 3. 2;
w\^bler, ©tnfrlebung Slalnftrafie 59/$tnterbagen<
fehm & ^

»
4. SK. Stambach, 93enjintanfanlage bei SBaf*

35, 3. 2; 5. §. £au?beer, 2 SBobnbäufer
teir/foraie 147/149, 3. 2; 6. #. Çefner/Sonfortium,
CT @lnfriebnng ©oübarbftrafee 25, 3. 2; 7. Sieb

8,1 vOde^Stub, StubfjauS am $tnterbagen»eg, 3- 2;
fttnR ^IfenSberger Slutoremife unb ©tnfabrtëtor Sad)-
"bh 8- 2; 9. g. Mi-ißatmann, ©artenftü^mauer
ta»rJ®tofrtebung, forote Slbänberung ber ©Infamilten«
Wn @öjrennengaffe 31/33, 3. 3; 10. ®. SoUiger,

o.^ife 93erf.»Sir. 1299/bei SJrenigartnerftrafie 59,
ll(L> ^1- ©eimgenoffenf^aft ®<bweigbof, 41 ©Infamilten«
& v ,®3)roeigbofftrafje /grauentalœeg / Çegianroanbroeg,

o> *2. §. Surfer, ©infriebung ©olbbrunnenftrafje 16,
» 13. tUgemetne $abrilation$gefellfcbaft 3ürit^, jroel

aBobnbäufer $oblftrajje 333 / ©gltftra&e Sir. 33, 3. 4;
14. ©emetnnüfcige ©au= unb SJltetergenöffenfdjaft, [leben
aßobnbäufer Çoblftcafje 191, 193, 195, 3gpreftenfira^e
Sir. 141,143,145, ©rnaftrafce 18, 3. 4; 15. g. Sllaier,
Stutoremife gabrgaffe 10, 3- 4; 16. ©tabt 3<Wtb> Sluto»

remife 93erf. Slr. 598/blnter 93abenerftrajje 218, 3-
17. Slflgemelne Saugenoffenfcbaft 3ö*i«b« 2Bobnbau§,
§ofgebäube mit ©artenballe Icterftrafje 11 unb 91b*

febrägung ber ©ebäubeedte 3Jlatten>/Sleugaffe 34, 3. 5;
18. @. ©eller » Söanner, 2Bobnbau§anbau ©erolbftraße
Sir. 33, StbönberungSplänt mit Stutoremife, 3> 5 ; 19. 3.
S, 3«tte*/ 3ßobn= unb @efcbäft$bau§ mit Stutoremife
Çarbturmftrafje 404, 3> 5; 20. SSaugenoffenfcbaft S?orn<=

bauëbrûtfe, 3 SBobnbSufer Slorb/ißrioatftrafje 1, 3, 5,
3. 6; 21. ©. SBiandji, ©InfatnillenbauS mit ©infriebung
3» ber |jub 5, 3-6; 22. 3, grel, Kemife 3Set[. > Str.
1168/@cbaffbaufetficaj3e Sir. 33, 3. 6; 23. D. $aberer=
©inner, $tntergebäube mit Slutoremife b'nto ©cbaff«
bauferftrajje 141, 3- 6

>
24. ©. £ebri<b, ©ebäubeoer-

längerung unb Umbau ©olbauerftr. 51, 3- 6; 25. $on<
fortium iß. dotier, SöobnbauS Storbftrafje 122, 3> 6;
26. 5. Sebeba, £reibbau8 unb Umbau mit Slutoremife
SBebntalerftrafje 46, 3. 6; 27. g. Seudb, Slutoremifen»
anbau äßebntalerftra|e 87, 3- 6; 28. @. ißfenninger=
©oefe, teilroeife ©tnfrtebung Sligiftra^e 37/@et|bergroeg,
3- 6; 29. ©tegfrieb & @0., Stuf» unb Umbau §öngger=
ftraße 51, 3. 6; 30. ffi. SBufc^or, 2 SBobnbSufer Kojen-
büblftra^e Sir. 25/27, 3. 7; 31. ©eobotanifcbeS Qnftitut,
îerraffenaufbaute unb Äoblenfcbäcbte Böri^bergftra^e 38,
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Direktion: Senn Holdingha«sen Erven.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Nächst Gott, nächst einem guten Mut
Ist meine Freiheit mein höchstes Gnt.

«»»-einsä
Ranpolizeiliche Bewilli-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 31. August für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen.
' erteilt: 1. Allgemeine Bauge-

N^nschaft Zürich, Auto- und Motorräderremisen Anbau
r^-°ergstraße 50, Z. 2; 2. M. Bodmer, Verlänge-
stell? Orangerie, Abbruch der Zinnenaufbauten, Er-
tia>. 6 einer Gartenterrasse mit Stützmauer und Beset-
zUUdg von Vers-Nr. 183/Brandschenkestraße 125, Z. 2;

Böhler, Einfriedung Ratnstraße 59/Hinterhagen>
senm 2; 4. A. Dambach, Benzintankanlage bei Was-

35. Z. 2; 5. H. Hausheer, 2 Wohnhäuser
te Mraße 147/149, Z. 2; 6. H. Hefner/Konsortium.
T? « Einfriedung Gotthardstraße 25. Z. 2; 7. Red
8. w v^ckey-Club, Klubhaus am Hinterhagenweg. Z. 2;
ârnk âolfensberger Autoremise und Einfahrtstor Bach-

16- Z. 2; 9. F. Belli-Palmann, Gartenstützmauer
Hz.., Einfriedung, sowie Abänderung der Einfamilien-ì Schrennengasse 31/33, Z. 3; 10. G. Völliger,
H.z.^Mise Vers.-Nr. 1299/bei Bremgartnerstraße 59,

11- Heimgenossenschaft Schweighof, 41 Einfamilien-
à o. Schweighofstraße/Frauentalweg/Hegianwandweg,
^ 3. 1

' H' Jucker, Einfriedung Goldbrunnenstraße 16,
» 13. Allgemeine Fabrikationsgesellschaft Zürich, zwei

Wohnhäuser Hohlstraße 333 / Egltstraße Nr. 33, Z. 4;
14. Gemeinnützige Bau- und Mietergenossenschaft, sieben

Wohnhäuser Hohlstraße 191, 193, 195, Zypressenstraße
Nr. 141,143,145, Ernastraße 18, Z. 4; 15. F. Maier.
Autoremise Fahrgasse 10, Z. 4; 16. Stadt Zürich, Auto-
remise Vers.-Nr. 593/htnter Badenerstraße 218, Z. 4;
17. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Wohnhaus,
Hofgebäude mit Gartenhalle Ackerstraße 11 und Ab-
schrägung der Gebäudeecke Matten-/Neugaste 34. Z. 5;
18. E. Seiler-Wanner. Wohnhausanbau Geroldstraße
Nr. 33, Abänderungspläne mit Autoremise, Z. 5 ; 19. I.
L, Zutter, Wohn- und Geschäftshaus mit Autoremise
Hardturmstraße 404, Z. 5; 20. Baugenossenschaft Korn-
hausbrücke, 3 Wohnhäuser Nord-/Privatstraße 1, 3, 5,
Z. 6; 21. S. Bianchi. Einfamilienhaus mit Einfriedung
In der Hub 5, Z. 6; 22. I. Frei, Remise Vers.-Nr.
1168/Schaffhauserstraße Nr. 33, Z. 6; 23. O. Haberer-
Sinner, Hintergebäude mit Autoremise hinter Schaff-
Hauserstraße 141, Z. 6; 24. G. Hedrich, Gebäudever-
längerung und Umbau Goldauerstr. 51, Z. 6; 25. Kon-
sortium P. Böller, Wohnhaus Nordstraße 122, Z. 6;
26. F. Lebeda, Treibhaus und Umbau mit Autoremise
Wehntalerstraße 46, Z. 6; 27. F. Leuch, Autoremisen-
anbau Wehntalerstraße 87, Z. 6; 28. E. Pfenninger-
Goetz, teilweise Einfriedung Rigistraße 37/Geißbergweg,
Z. 6; 29. Siegfried à Co., Auf- und Umbau Höngger-
straße 51, Z. 6; 30. D. Buschor, 2 Wohnhäuser Rosen-
bühlstraße Nr. 25/27. Z. 7; 31. Geobotanisches Institut,
Terrassenaufbaute und Kohlenschächte Zürichbergstraße 38,



2Ü6 ^Onfle. $anbto.i.<3eitnng („aReigerfilatt")

g. 7 ; 32, Sg. Rinnen, ©infrtebung mit ©lügmauer unb
Sreppenäfflagen Bergffrage 92, g. 7 ; 33. @. gegerlelper,
$lntergebäube mit Butoremife ®unantgrage 7, g, 7;
34. |j. Keßer, ®acïjIuEarae Bütigrage 30, g. 7 ; 35. S.
Sinbt, ©erätegauS Boltagrage 21, g. 7; 36. SGßitmer

& ©enn, ©InfamilienhauS mit Butoremife globotgrage
Br. 3, g. 7; 37. SR. SRarEmaîber, Butoremifenanbau
mû^ççaffe 53, g. 8; 38. Stoffe* & Go., Butoremife
SRühlebachffrage 72, g. 8; 39. SR. ©cgmibt, Sabenan»
bau unb Umbau SRatnaugrage 45, g. 8; 40.1. ©cgonen*
berge*, Butoremifen SRühlebachffrage 19, g. 8; 4L g.
2. SBep, Butoremifenanbau unb ©tnfriebungSabänberung
gelbeggffrage 88, g. 8.

BantättgEeit in güti<!)=ä!öipEingen. ®te im 6. ©tabt»
EretS feit galten befonberS rege Bautätigfeit hält metter

an. Buger bem Selten < unb 3RiIcl)bu$gebtet ift eS pr»
pit namentlich baS etnft im „Bof^ngarten" genannte
©elänbe, baS fich p gügen ber Kirche äßipEingen bis

pr Borbffrage unb öffllcf) bis an bis ©ifenbahn (Steffel-
ffrage) erftrecft —, mo phlretdfje Neubauten aus ,bem

Boben roacgfen. ©dgon oor bem Kriege mar bie ©etbel»

ffrage als Baraß elffrage pr Borbffrage erffeßt morben,
bis oor roenig gajjren unbenügt mtb oon Unîraut be»

fegt. ®ie Bautätigfett, bie mertmfirbigermetfe trog ber
bamalS erffeflten neuen ©trage fo lange auf geh marten
Uefî — im ©egenfag p ben meiften anbern Drten, mo
gebaut mürbe, ehe nur ©tragen ootganben — hat nun
aber umfo ffärfer etngefegt. Dfflich ber EatholifcEjen ©ut>
hirtEircfje erfcgliegt nunmehr bie Sgereffenffrage roetter»

hin baS ©elänbe. greiften btefer unb ber ©cgeffelffrage
hat bie gemelnnügige Baugefetlfdjaft „UtobücE"
oier ®oppelmehrfamitienhfiufèr erffeßt. ©ine neue Duar»
tierffrage, bie nörblidj, paraflel pr Borbffrage führt,
ift gegenmärtig im Bau. groifdjen ihr unb ber ©etbel»
ffrage erfteßt baS 93augefc^äft Dtto ©cgneble,
goßiEon eine grögere SEBognEolonte. SetlS auf ben 1. DE»

tober, teils auf näcgffeS grühiagr mirb in biefem Duar»
tier bamit eine anfehnliche gahl non Wohnungen bejteh»
bar. gm fernem finb auf bem SanbftücE nörblicg ber
Eatholtfcgen Kirche bereits mieber Baugefpanne aufgeftecït,
bort miß bie girma Sfchumper & geibler SBohn»
bauten erfteßen. Buch tm ©üben an ber Borbffrage
erhält bie Kirdfe etnen Badjbar.

Bocg oor ?mei ®epnnien ^exxfc^te im Bofengarten
baS grüne SBiefengelänbe oor. BIS oor sroan&ig gahren
bie neue SGßipElnger Kirege — in Bgnung Eommenber
BautätigEett —, roeit norbmärts beS alten ©emetube»
teileS, an ben Çang be§ KäferbergeS htnaufgefteßt mürbe,
ba fdjiên bieS oielen Duartierbemohnern unoerftänblidj.
föeute fteht baS ©otteSgauS nicht mehr augergalb beS

DuartierS, bis unmittelbar an ben Kirchhügel heran hat
fidjj baS fpäufermeer gefchoben. Bon ber Kircgenterraffe
auS lägt fich am beften baS ftete SBadjStum SBipEtngenS
überbliäen. SRan fdjaut ba auf pglreidje in biefem
gahr neu erftanbene £>äufergruppen herunter, in aßen
möglichen garben präfentteren fich bie Sßohnbauten, ©erne
fcgaut man auf baS legte grögere grüne SBiefenareal her»
unter unb bas nodh babei befinbltcfje, in Dbftbäumen oer-
ftedfte alte Bauernhaus, unb man fragt fich, mte lange
baS freunblich mirEenbe SanbftücE noch unbebaut bleibt.

Hnïcntf einer Capelle in SBinterthur. ffite ©tabt
SEBinterthur Oeabfic^tigt, bie Kappeße ber freien eoan»
gelifdhen ©emeinbe an ber SagerhauSftrage um 37,000
granEen ju ermerben, um fte in jirEa oier gahren ab'
zubrechen unb baS gefamte Sïreal, bas beretts im
Begg ber ©tabt ig, für Baujroecîe ju oermenben.

©chulhûuSueubûu in ©i|manienbingen (gürich). ®er
©chulhauSneubau ig ins ©tabium ber erngen Beratungen
eingetreten. ®erBau als foldjer, bem nodh eineîurn»

halle eingebaut mirb, Eoftet gt. 424,000, ba&u Eonfinen

für ßanbermerb gr. 55,000, unb ferner noch für
gebungSarbeiten jirEa 80,000 gr., fo bag bie gefaxte

BauEogenfumme gr. 559,000 ausmacht. S)ie fanton#
BaubireEtion geßt bem tßcojcEt ber ©dhulpgege baS 3^|
niS einer ätoedEmägigen unb bißigen Söfung auS, fo oOp

eS geh oerantmorten lägt, biefe ben Berhanblungen ü&#

bie ginan^terung p ©runbe p legen. Utach ©utheig"^
ber begnttioen Bläne feitenS ber ©cgulgemeinbe Wir®

fich bie BaubireEtion in Berbtnbung mit ber GrgehunjF
bireEtion über bie 3«g<h®rung eines augerorbentltw^
gughlageS jum ©taatsbeitrag befaffen unb batüber etjj'
fchetben. ®ie ©«hulpgege hofft bis Gnbe September otî

beffnitioen Bläne ber ©chulgemetnbeoerfammlung oorj«'

legen, äftit bem Bau Eann etff begonnen roerben, wen"

feitenS ber Dberbeljörben etne genügenbe Untergüho"9
jugefagt ig. ^ („güricher Bog")

äEBettbemertj fßr einen ©chnlhauSbau in ©rafft"®'
ßinDnw (gürich). Bei einem engern SEBettbemerb für o»"

BrimarfdhulhauS für bte ©emeinben ©rafgaß unb Slnb""
erhielten bte SlrchiteEten Bogelfanger & äftaurer t"

BüfdhliEon ben 1. Bretë-
SEÖafferocrforgung Söattmil (©t. ©aßen).

mirb bie Iblettung ber oor balb jroet gahren oon ber

SEBafferEorporation äßattmil angeEauften Dueße in D&eï'

rieten inS SEBerE gefegt, äßle bem „@t. ©aßer Bol*®'

blatt" gefdtgieben mirb, bebeutet baS aber für Btcfe"

nidht nur ben ©ntjug ber SEßafferEaft für baS ©ägeioetb
fonbern auch bie StrocEenlegung beS SdicîenbadheS f®t

ben grögten Seil beS gahreS. ©egügt auf Berh""®'
lungen erhält Bielen nun für ben Bau eines eige"®"

SGßaffetmerEeS oon ber Korporation SBattmil baS SEßoff^
unb jmar p Söfchjmeclen gratis, für ben ^auSgebra"^
aber pm üblichen SEBafferjtnS. ®te Koften beS SBerE«®'

beffen Beferooir auf ber Käfere angelegt mirb, belaufe"

geh auf gr. 6—7000, nach Ulbpg ber p erroartenbe"
©uboentionen.

GrmetterungSbau ber ©rgehungSangalt Dberu}»»'
(@t. ©aßen). ®ie ©emeinnügige ©efellfdhaft be®

KantonS ©t. ©aßen befcglog in ihrer ^auptoerfanu"'
lung bte SluSführung etneS GrmeiterungSbaue®
an ber ©rjiehungSangalt Dberujroil.

Bog» «ni» Selegrapheugebaube in Babett.
Kommiffionen ber beiben etbgenöffifchen Bäte für b jj

Borlage betreffenb ben SlnEauf eines BauplageS unb bte

©rgeßung etneS B"g=» Seiegraphen» unb SeIepho"9^
bäubeS in Baben roaren in Slnmefenheit oon BunbeSï"'
Çiaab, ©eneralbireEtor gurrer unb Brofeffor K: Btoff*
(gürich), bem Berfaffer beS BrofeEtS, unter bem Boto
oon Bationalrat Blafer in Baben oerfammelt.
Btiorität gegt bem Bationalrate p, beffen Kommifg""
mit aßen ©timmen bei einer Gntgaltung ber Borl"9
pgimmte. gn grage geht ein Krebit oon gr. 843,OOu

ber an bie Bebingung geEnüpft ift, bag bie ©emeUjf
Baben an bie ©efamtEogen einen Beitrag oon 10 /"'
aber hß«hge«3 Sr. 90,000 leiget. ®er BunbeSrat
augerbem ermädhtigt, pr ©rgänpng beS BauplageS
meitere Siegenfcgaft p ermerben, nötigenfaßs auf
SEBege ber ©nteignung. — ®ie ftänberätlt^e Kommifft"

j
mirb erg nadj Grlebigung beS ©efdjäfteS im BationaW"
ihren Antrag feggeßen.

Bene »abangalt in ßaufenbnrg (Slargau).
neue Babangalt mürbe am 26. luguft in Saufenbuffl
eröffnet. @S bürfte mohl bie fegönfte Stnlage am Bh®'

oom Bobenfee bis nadh Bafel fein.

Belonffrultion eines BarofbaucS. ®te BM'*S
in SR et tau (Bargau), ein altehrroürbiger Bau, wo.
unter Bufmenbung eines KoffenbetrageS oon gr. 40,0O

renooiert.

2V6 Mlust«. schweiz. Haudw.

Z. 7 ; 32. Th. Hinnen. Einfriedung mit Stützmauer und
TreppenàMagen Bergstraße 92. Z. 7 ; 33. E. Jegerlehner,
Hintergebäude mit Autoremise Dunantstraße 7. Z. 7;
34. H. Keller. Dachlukarne Rütistraße 30, Z. 7 ; 35. K.
Lindt, Gerätehaus Voltaftraße 21. Z. 7; 36. Witmer
à Senn, Einfamilienhaus mit Autoremise Flobotftraße
Nr. 3. Z. 7; 37. M. Markwalder, Autoremifenanbau
Flühgaffe 53, Z. 8; 38. Rausfer Ä Co.. Autoremise
Mühlebachstraße 72, Z. 8; 39. M. Schmidt. Ladenan-
bau und Umbau Mainaustraße 45, Z. 8; 40. A. Schönen-
berger, Autoremisen Mühlebachstraße 19, Z. 8; 41. I.
L. Wey, Autoremisenanbau und Etnsriedungsabänderung
Feldeggstraße 88, Z, 8.

Bautätigkeit in Zürich-Wipkingen. Die im 6. Stadt-
kreis seit Jahren besonders rege Bautätigkeit hält weiter
an. Außer dem Leiten- und Milchbuchgebiet ist es zur-
zeit namentlich das einst im „Shoàngarten" genannte
Gelände, das sich zu Füßen der Kirche Wipkingen bis

zur Nordstraße und östlich bis an die Eisenbahn (Scheffel-
straße) erstreckt —, wo zahlreiche Neubauten aus .dem

Boden wachsen. Schon vor dem Kriege war die Getbel-
straße als Parallelstraße zur Nordstraße erstellt worden,
bis vor wenig Jahren unbenützt und von Unkraut be-

setzt. Die Bautätigkeit, die merkwürdigerweise trotz der
damals erstellten neuen Straße so lange auf sich warten
ließ — im Gegensatz zu den meisten andern Orten, wo
gebaut wurde, ehe nur Straßen vorhanden — hat nun
aber umso stärker eingesetzt. Ostlich der katholischen Gut-
Hirtkirche erschließt nunmehr die Therestenstraße weiter-
hin das Gelände. Zwischen dieser und der Scheffelstraße
hat die gemeinnützige Baugesellschaft „Utoblick"
vier Doppelmehrfamilienhäuser erstellt. Eine neue Quar-
tierstraße, die nördlich, parallel zur Nordstraße führt,
ist gegenwärtig im Bau. Zwischen ihr und der Geibel-
straße erstellt das Baugeschäft Otto Schneble,
Zollikon eine größere Wohnkolonie. Teils auf den 1. Ok-
tober, teils aus nächstes Frühjahr wird in diesem Quar-
tier damit eine ansehnliche Zahl von Wohnungen bezieh-
bar. Im fernern sind auf dem Landstück nördlich der
katholischen Kirche bereits wieder Baugespanne aufgesteckt,
dort will die Firma Tschumper S, Zeidler Wohn-
bauten erstellen. Auch im Süden an der Nordstraße
erhält die Kirche einen Nachbar.

Noch vor zwei Dezennien herrschte im Rosengarten
das grüne Wiesengelände vor. Als vor zwanzig Jahren
die neue Wipkinger Kirche — in Ahnung kommender
Bautätigkeit —, weit nordwärts des alten Gemeinde-
teiles, an den Hang des Käferberges hinaufgestellt wurde,
da schien dies vielen Quartierbewohnern unverständlich.
Heute steht das Gotteshaus nicht mehr außerhalb des
Quartiers, bis unmittelbar an den Kirchhügel heran hat
sich das Häusermeer geschoben. Von der Kirchenterrasss
aus läßt sich am besten das stete Wachstum Wipktngens
überblicken. Man schaut da auf zahlreiche in diesem

Jahr neu erstandene Häusergruppen herunter, in allen
möglichen Farben präsentieren sich die Wohnbauten. Gerne
schaut man auf das letzte größere grüne Wiesenareal her-
unter und das noch dabei befindliche, in Obstbäumen ver-
steckte alte Bauernhaus, und man fragt sich, wie lange
das freundlich wirkende Landstück noch unbebaut bleibt.

Ankauf einer Kapelle in Winterthur. Die Stadt
Wlnterthur beabsichtigt, die Kappeke der freien eoan-
gelischen Gemeinde an der Lagerhausstraße um 37,000
Franken zu erwerben, um sie in zirka vier Jahren ab-
zubrechen und das gesamte Areal, das bereits im
Besitz der Stadt ist, für Bauzwecke zu verwenden.

Schulhausneubau in Schwamendingen (Zürich). Der
Schulhausneubau ist ins Stadium der ernsten Beratungen
eingetreten. Der Bau als solcher, dem noch eine Turn-

>..Zà«g („Meisterblatt-)

Halle eingebaut wird, kostet Fr. 424,000, dazu kommen

für Landerwerb Fr. 55,000, und ferner noch für Um-

gebungsarbeiten zirka 80,000 Fr., so daß die gesam»

Baukostensumme Fr. 559,000 ausmacht. Die kantonale

Baudirektion stellt dem Projekt der Schulpflege das Zeug-

nis einer zweckmäßigen und billigen Lösung aus, so dap

es sich verantworten läßt, diese den Verhandlungen über

die Finanzierung zu Grunde zu legen. Nach Gutheißung
der definitiven Pläne seitens der Schulgemeinde nnU>

sich die Baudirektion in Verbindung mit der Erziehung^
direktion über die Zusicherung eines außerordentlichen
Zuschlages zum Staatsbeitrag befassen und darüber ew-

scheiden. Die Schulpflege hofft bis Ende September die

definitiven Pläne der Gchulgemstndeversammlung vorzu-

legen. Mit dem Bau kann erst begonnen werden, wenn

seitens der Oberbehörden eine genügende Unterstützung

zugesagt ist. ^ („Züricher Post")

Wettbewerb skr einen SchulhauSban in Grafstau'
Lindau (Zürich). Bei einem engern Wettbewerb für em

Primarschulhaus für die Gemeinden Grafstall und Lindau

erhielten die Architekten Vogelsanger à Maurer m

Rüschlikon den 1. Preis.
Wasserversorgung Wattwil (St. Gallen). Zurzeit

wird die Ableitung der vor bald zwei Jahren von der

Wafferkorporation Wattwil angekauften Quelle in Ober'
ricken ins Werk gesetzt. Wie dem „St. Galler Volks-

blatt" geschrieben wird, bedmtet das aber für Ricken

nicht nur den Entzug der Wafferkaft für das Sägewerk-

sondern auch die Trockenlegung des Rickenbaches für

den größten Teil des Jahres. Gestützt auf VerHand-

lungen erhält Ricken nun für den Bau eines eigenen

Wasserwerkes von der Korporation Wattwil das Wasser-

und zwar zu Löschzwecken gratis, für den Hausgebrauch
aber zum üblichen Wasserztns. Die Kosten des Werkes-

dessen Reservoir auf der Käsere angelegt wird, belaufen

sich auf Fr. 6—7000, nach Abzug der zu erwartenden
Subventionen.

Erweiterungsbau der Erziehungsanstalt Oberuzwn
(St. Gallen). Die Gemeinnützige Gesellschaft des

Kantons St. Gallen beschloß in ihrer HauptversaniM'
lung die Ausführung eines Erweiterungsbaues
an der Erziehungsanstalt Oberuzwil.

Post- und TelegraphengebSude in Baden. Ae
Kommissionen der beiden eidgenössischen Räte für d °

Vorlage betreffend den Ankauf eines Bauplatzes und die

Erstellung eines Post-, Telegraphen- und Telephons
bäudes in Baden waren in Anwesenheit von Bundesrat
Haab, Generaldirektor Furrer und Professor K: MoA
(Zürich), dem Verfasser des Projekts, unter dem VoM
von Nationalrat Blaser in Baden versammelt.
Priorität steht dem Nationalrate zu, dessen Kommission
mit allen Stimmen bei einer Enthaltung der Vorlag
zustimmte. In Frage steht ein Kredit von Fr. 843,000-
der an die Bedingung geknüpft ist, daß die Gemeiuo
Baden an die Gesamtkosten einen Beitrag von 10
aber höchstens Fr. 90,000 leistet. Der Bundesrat W<kv

außerdem ermächtigt, zur Ergänzung des Bauplatzes ew

wettere Liegenschaft zu erwerben, nötigenfalls auf d^w

Wege der Enteignung. — Die ständerätltche Kommission

wird erst nach Erledigung des Geschäftes im National^
ihren Antrag feststellen.

Neue »adavstalt in Laufenbnrg (Aargau). ^neue Badanstalt wurde am 26. August in Laufenbm»
eröffnet. Es dürfte wohl die schönste Anlage am Rheü

vom Bodensee bis nach Basel sein.

Rekonstruktion eines BarokbaueS. Die PfarrkirA
in Mettau (Aargau), ein altehrwürdiger Bau. wu
unter Aufwendung eines Kostenbetrages von Fr. 40,00

renoviert.
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(te
a !*Wteu$aHe SRomaitSljottt. (Slotr.) ®ie geuerbe-

: Ä gerotnnt nic^t nur In ber ©tabt, fonbern aud)
' Sanb immer mehr Stn^änger. Qn ber Dftfdfjroetj

bnh t Seuerbefiattungëoeretn ber ©tabt ® t. © a II e n
açnbredtjeîib nor; feine Setbrennnngëanlagen rote bie

Sr"en gelten ^eute nodh als muftergfiltig. Son ben
jhfdjtebenen 3»elgoerelnen erhielt junächft Storfdhadh

ne eigene Utnenhade ; fie tourbe nadj bem Srojeft non
tdçtieft 31. ©aubg (Storfdjadh) bei Schaffung ber

«"en Sïleb^ofanlage (1912/1913) non ben ©emetnben
^«"cfegac^ unb fRorfchacljerberg erfledt, ofjne Setträge be§
weuerbeftattung§oeretn§. Sor jroet Qahren fonnte ber
owetgoeretn Slrbon eine buret) 3lrd)iteît Sïuhn
gu « Urnenhade ben Seftimmungen übergeben,
wie ©emetnbe Slmriëroil mirb bemnâchft an ben San
JJ®* .Utnenhade herantreten, nach einem ^rojeft non
**Jtte!t sß. S3 ü chi (Slmrtëroit).
m ®tbe Quit rourbe ber erfte ÉuSbau ber Urnenhalle
w^®n§horn eingetneiht. 2Bir hatten ©elegenheit,
~®l® ftinïmungëoode 3lnlage btefer Sage ju beftchtigen.
c>,® awfjere ®cfd£)etnung§form gibt burch bte oornehme
S'j^enauflöfung, in ber 3lnorbnung non genfiern, ©o=

unh ®efimélinte eine monumentale, fchöne, feierliche

forx J"fiwung8ooHe 9lrdE)iteftur. ®et gegenwärtige Sau
ni »Slbfdjlug beë erften unb Mittelteil beä
plenterten Urnenhofeâ. ©ehr flar unb in natürlicher
_9>nbolif jft bet bilbnetifcfje ©d)mucf gehalten, gür bie
s. ^njßung In ben ißilafteifüdungen an ber gaffabe ift
m? «uferftehungSmotio gewählt, unb jroar im Hnfen
r*«ef »eibliche unb im rechten männliche giguren. 3»et
ber re

$i*nmel§raum auffd)roebenbe unb etne noch an
* ®rbe haftenbe gigur ift noch gefdjloffen, erbenfch»er,

wette fdjon gelöfter unb bte oberfte jubelnb in nod'
Wtnener Befreiung. ®te fleinen ©innbilber (flammen,

J««»e, Saube unb ©onne) unterftü^en unb erhöhen

bie m j^mung be§ Sitbeë. ®te grofje SBedenlinte fagt
fJ ®ïftaltung nochmals jufammen unb oerfiärft bie auf»
3»tngenbe Semegung in ber ganjen ^anblung. ®er
n®jW 93hönij über ber flamme ift al§ ©innbilb für bte

etblichfeit ber ©eele im ©dhlugfiein über. Me @ln=

Iftäre al§ plaftifcher ©chmucf oermenbet.

net, ^ Innern beë Saueë, roo burch gefc^idfte garben»
J).;"«g etne ebenfo fchlichte unb feine üßirfung erjtelt ift,
bur*

^® feierliche Stimmung ber Staumroirlung gehoben
fdh»ebenben giguren In faft natürlicher ©röge,

Sit ^ f^ode Stofetten in ben güdungen ber Safettenbecfe.

Ha * **te Stumenanlagen In ben Siifdhen »irb bte freunb»
«?®«nb ftteblidfje Siote noch erhöht, ®te Stifdhenfelber
L .wittelft ©anbftetnplatten unterteilt, unter bem mit

etplatten belegten ©oben befinbet ftch bie eleftrifche

fAvf^^n barf ber 3lnlage unb bem 3lu§bau unetnge«
Jtanft nodes Sob joden. §etr Slrchitett 08 far
m.fjtfofer (iRomanShöm) hat in SBerblnbung mit §rn.
jt \J>hauer gRünch tn 3örtc^ (plaftifcher ©chmucf)
StBtt ** 9®f^affen, bas non großem 33erftänbnt§ unb
a.,"!j®ti jeugt. Kein Sefudjer »irb btefe neue, mit bem

tebhof gefchidft oerbunbene Sotenftätte ohne innere ®e»
'"9tuung oetlaffen.

^'oßjögige »auplfine in granlfurt a. SR. ®ie
aotnerorbnetenoerfammlung non granffurt a. SR. ge»Äte ein 33auprogramm für bte ©rftedung oon 16,000

anfangen in ben nädjften Dier Qahren mit einem
dettaufroanbe oon 160 SRidionen SRarf.

; : .*3)

SDjiiieiäcriMe 6titbtebauausftet(ung 1928.
(torefpmtbetij.) :

Söunb ©chroeijer Slrdhiteften (33. ©. 31.)
nte btefeS Qahr fein 20-jährigeS 33eftehen. SRit fetner

Asphaltiacfc, iisenlack
Ebol (Isolieranstrieh fiir Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5059

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.

©eneraloerfammlung oom 4. unb 5. Sluguft eröffnete
er im Ä u n ft h aÜS in 3 ö ric§ bie oon ihm unter SRit»
roirfung oon 10 ©täbten oeranftaltete @dh»eijerifche
©täbtebauauSftedung;' SRandge »erben ftch noc^ ber un»
mittelbar oor bem Stieg ftattgefunbenen ©täbtebauauS»
ftedung im Sunftgeroerbemufeum Qürich erinnern, teil«
»effe übernommen oon etner 3lu§fteUung beutfdher ©table
unb roertood ergänjt burdh bie 3lrbeiten beB SBettbe»
toerbeS ©toffgürid).

33ahnbrechenb mar feinerjett Samido ©itte§ 33udh

„®er ©täbtebau" (erfchtenen 1889). SBährenb aber ba=
mal§ ber ©täbtebau als befonbere Sunft, bte Sanft ber
3ufammenfaffung ber ^rioatbauten unb ber öffentlichen
33auten oerftanben »utbe, haben ftch fetther — unb
namentlich jufolge ber burch Me SrtegSereigniffe ftd)
mandherortS fidh bemerfbar madhenbe SBohnungSnot —
etnfchnetbenbe SBanblungen oodjogen. ®te fdhönheitltdhen
gragen treten in ben fplntergrunb, bafür traten für ben
©täbtebauer anbete ©efidhtSpunfte tn ben SBorbergrunb :
33augefehe mit Slbftufungen oon ©ebtet ju ©ebtet, 3lu§»
fdheibung oon ©efdhäfts«, SBohn« unb Qnbuftrtegebieten
mit entfprechenb angelegten ©troffen unb SBerlehrSmitteln ;

luëroertung gegebener £>öhen unb Siefen. Slnlage bon
©portplätsen, ©rünftreifen, grtebhöfen. Sieben ben tedh«

nifdhen unb 33erfel)rêfragen îamen oolfSroirtfdhaftlidhe,
ftatiftifdhe, felbft polttifche Überlegungen baju.

©o ift bte neue 3lu§ftedung über ©täbteban ganj
anberS aufgebaut al§ Me früheren. ®te 3lrt ber ®ar«
ftednng ift oeretnhettltcfit, »a§ überbltdt unb Sergleich
ungemein erleichtert. glugbilb fommt bie mehr
plafatähnlidhe SBirfung oteler fßläne unb 3lufftedungen.
SRehr als bte 3ahl foü ba§ S3ilb auf ben Sefchauer
»irfen. gür ba§ 38erfehr§roefen hat man fogar ein großes
SRobed mit aden ©injelbeiten etneS rtdhtig georbneten
©trafienoerfehrS (mittlere Sahnhofftrage 3ürich) anfge»
ftedt unb medhanifch eingeridgiet. SSit glauben, bag man«
cheS ganj neuartig gefdfjaffen rourbe unb für anbete 3ln§»
ftedungen, rote für bte fünftige 5Ku§roertung ber geroon»
nenen ©rfahrungen oorbilbltdh fein roirb. ®ie Seran«
ftalter oerbienen nicht adetn ba§ unetngefdhränfte Sob,
fonbern ebenfofeht bte namhafte llnterftühung burch leb»

haften Sefuch-
* *

*
Strchiteft ©amide SRartln (®enf) gibt In feiner

©infühtung
etne gebrängte Überficht über 3®eä, 3tel unb 3lnorb»
nung ber 3luëftedung:

Set bem lebenbigen Qntereffe be§ ^SnbltfumS an Sau»
fragen hat ber Sunb ©chroetjer 3lrchiteften eë für richtig
gehalten, etne fdhroetjerifche ©täbtebauauSftedung ju oer»
anftalten, bte ade gragen beS SauenS in etnen grögeren
3ufammenhang rüdt. ift oerfudfjt roorben, Me roe»

fentlidhen Umftänbe unb Sebtugungen, unter benen ftdh

Bei evtitt.DottptisenüuttdeN um» wir zu reülaMitrc»,
um uiiötigt Kosten zu verueiüc». Die xpedit!9i.

ZMfix. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meistàìt")Nr, A

ìkintt îlhalle RomanShorn. (Korr.) Die Fmerbe

a»k
gewinnt nicht nur in der Stadt, sondern auch

>

> dem Land immer mehr Anhänger. In der Ostschweiz
bm?

-,
Feuerbestattungsverein der Stadt S t. G allen

losbrechend vor; seine Verbrennungsanlagen wie die

^.Wallen gel^n heute noch als mustergültig. Von den
Mchtedenen Zwelgveretnen erhielt zunächst Rorschach
ne eigene Urnenhalle; sie wurde nach dem Projekt von
rchltekt A. Gaudy (Rorschach) bei Schaffung der

ns^n, Friedhofanlage (1912/1913) von den Gemeinden
^»rschach und Rorschacherberg erstellt, ohne Beiträge des
v^uerbestattungsvereins. Vor zwei Jahren konnte der
oweigverein Arbon eine durch Architekt Kühn
àu on) erstellte Urnenhalle den Bestimmungen übergeben,
'"le Gemeinde Amriswil wird demnächst an den Bau

.Urnenhalle herantreten, nach einem Projekt von
"rchttekt P. Büchi (Amriswil).
y,

Ende Juli wurde der erste Ausbau der Urnenhalle
ans Horn eingeweiht. Wir hatten Gelegenheit,
stimmungsvolle Anlage dieser Tage zu besichtigen,

ì äußere Erscheinungsform gibt durch die vornehme
Aachenauflösung, in der Anordnung von Fenstern, So-

unn Gesimslinie eine monumentale, schöne, feierliche

là stimmungsvolle Architektur. Der gegenwärtige Bau
n^ nun den Abschluß des ersten und Mittelteil des
»"^klierten Urnenhofes. Sehr klar und in natürlicher
.ymbolik ist der bildnerische Schmuck gehalten. Für die

ì, ^stàng in den Pilasterfüllungen an der Fassade ist

Ren r
strftehungsmotiv gewählt, und zwar im linken

^mef weibliche und im rechten männliche Figuren. Zwei
dev m

Himmelsraum aufschwebende und eine noch an
r Erde haftende Figur ist noch geschloffen, erdenschwer,

«Zweite schon gelöster und die oberste jubelnd in voll-
Minener Befreiung. Die kleinen Sinnbilder (Flammen,

dt° ^ Taube und Sonne) unterstützen und erhöhen

di» m o>nmung des Bildes. Die große Wellenlinie faßt
Gestaltung nochmals zusammen und verstärkt die auf-

Zwingende Bewegung in der ganzen Handlung. Der
Phönix über der Flamme ist als Sinnbild für die

Unsterblichkeit der Seele im Schlußstein liberalste Ein-
Ngstüre als plastischer Schmuck verwendet,

»»r. à Innern des Baues, wo durch geschickte Farben-
A. Nng eine ebenso schlichte und feine Wirkung erzielt ist,
du!^. ^ feierliche Stimmung der Raumwirkung gehoben

die schwebenden Figuren w fast natürlicher Größe,
z. Kraftvolle Rosetten in den Füllungen der Kasettendecke.

die Blumenanlagen in den Nischen wird die freund-
und friedliche Note noch erhöht. Die Nischenfelder

H,. .mittelst Sandsteinplatten unterteilt, unter dem mit
belegten Boden befindet sich die elektrische

i^Pìan darf der Anlage und dem Ausbau uneinge-
Zmnkt volles Lob zollen. Herr Architekt Oskar
Risiko fer (Romanshorn) hat in Verbindung mit Hrn.
et^bhauer Münch in Zürich (plastischer Schmuck)

Hz àrk geschaffen, das von großem Verständnis und
s. (Men zeugt. Kein Besucher wird diese neue, mit dem

ledhof geschickt verbundene Totenstätte ohne innere Ge-
'"Swung verlassen.

Großzügige Baupläne in Frankfurt a. M. Die
uotverordnetenversammlung von Frankfurt a. M. ge-

sZ"ugte ein Bauprogramm für die Erstellung von 16,000
K^ ngen in den nächsten vier Jahren mit einem

stenaufwande von 160 Millionen Mark.

^ Schweizerische StiMebaimsslellnug ISA.
(Korrespondenz.)

s.t,Aer Bund Schweizer Architekten (B. S. A.)
"te dieses Jahr sein 20-jähriges Bestehen. Mit setner

kdGZ lkolimMel! M kàj
ZckiNsNi«. Zutsstrià

roll uncl geteert fSVSg

e. sncie.
oscikpsppsn- ?ssrpro«tuktsksbriil«.

Generalversammlung vom 4. und 5. August eröffnete
er im Kunst h a its in Zürich die von ihm unter Mit-
Wirkung von 10 Städten veranstaltete Schweizerische
Städtebauausstellung; Manche werden sich noch der un-
mittelbar vor dem Krieg stattgefundenen Städtebauaus-
stellung im Kunstgewerbemuseum Zürich erinnern, teil-
weise übernommen von einer Ausstellung deutscher Städte
und wertvoll ergänzt durch die Arbeiten des Wettbe-
werbes Groß-Zürich.

Bahnbrechend war seinerzeit Camillo Sittes Buch
„Der Städtebau" (erschienen 1889). Während aber da-
mals der Städtebau als besondere Kunst, die Kunst der
Zusammenfassung der Privatbauten und der öffentlichen
Bauten verstanden wurde, haben sich seither — und
namentlich zufolge der durch die Krtegsereigntfse sich

mancherorts sich bemerkbar machende Wohnungsnot —
einschneidende Wandlungen vollzogen. Die schönheitlichen
Fragen treten in den Hintergrund, dafür traten für den
Städtebauer andere Gesichtspunkte in den Vordergrund:
Baugesetze mit Abstufungen von Gebiet zu Gebiet, Aus-
scheidung von Geschäfts-, Wohn- und Industriegebieten
mit entsprechend angelegten Straßen und Verkehrsmitteln;
Auswertung gegebener Höhen und Tiefen. Anlage von
Sportplätzen, Grünstreifen, Frtedhöfen. Neben den tech-
nischen und Verkehrsfragen kamen volkswirtschaftliche,
statistische, selbst politische Überlegungen dazu.

So ist die neue Ausstellung über Städteban ganz
anders aufgebaut als die früheren. Die Art der Dar-
stellung ist vereinheitlicht, was Überblick und Vergleich
ungemein erleichtert. Zum Flugbild kommt die mehr
plakatähnliche Wirkung vieler Pläne und Aufstellungen.
Mehr als die Zahl soll das Bild auf den Beschauer
wirken. Für das Verkehrswesen hat man sogar ein großes
Modell mit allen Einzelheiten eines richtig geordneten
Straßenverkehrs (mittlere Bahnhofstraße Zürich) aufge-
stellt und mechanisch eingerichtet. Wir glauben, daß man-
ches ganz neuartig geschaffen wurde und für andere Aus-
stellungen, wie für die künftige Auswertung der gewon-
nenen Erfahrungen vorbildlich sein wird. Die Veran-
stalter verdienen nicht allein das uneingeschränkte Lob,
sondern ebensosehr die namhafte Unterstützung durch leb-
haften Besuch.

5 5
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Architekt Camille Martin (Genf) gibt in seiner

Einführung
eine gedrängte Übersicht über Zweck, Ziel und Anord-
nung der Ausstellung:

Bei dem lebendigen Interesse des Publikums an Bau-
fragen hat der Bund Schweizer Architekten es für richtig
gehalten, eine schweizerische Städtebauausstellung zu oer-
anstalten, die alle Fragen des Bauens in einen größeren
Zusammenhang rückt. Es ist versucht worden, die we-
sentlichen Umstände und Bedingungen, unter denen sich

Sei event. vopptitenSunge» bitte» wir xu reill»«i«re».
um ««»Stlge Sotten xu verweise». Sie expeMion.
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